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Montag, den 17. Juni. 


1860. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellangen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mandefter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonn⸗ und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſteklungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
0 N bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 S 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 

in Leipzig: Water 


preußen. 


„auswärts 1 Thlr. 20 

etitzeile oder 9 2 
Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
175 in Altong: Haaſenſtein u. 


ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Zeitung. 
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Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem bisherigen Commandanten von Köln, General- Lieutenant 
5 von Gansauge, das Komthur⸗Kreuz dis Königlichen Haus- 
dens von Hohenzollern, dem bisherigen Chef der Aorheilung für 
as Invalidenweſen im Kriegs- Miniſterium, General: Major z. D. 
don Sommerfeld, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen. 
.d. 2.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Paris, 16. Juni. Der heutige „Moniteur“ reproouzirt den 
Artikel der „Patrie“ vom 15. d., welcher mittheilt, daß Unter⸗ 
handlungen in Betreff der Anerkennung Italiens Seitens Frank⸗ 
reichs eingeleitet ſeien. 

Paris, 15. Juni. Blanqui iſt geſtern zu vier Jahren 
Gefänguiß verurtheilt worden. 

Paris, 15. Jum. (K. Z.) Aus Rom vom 12. d. wird 
gemeldet, der heilige Vater ſei von Neuem erkrankt. 

London, 15. Juni. Das Rauter'ſche Bureau meldet aus 

onſtantinopel von geſtern Abends, daß nach Couferenz- Be⸗ 
hing der Libanon außer dem General-Gouverncur für jeden 

ezirk von je 6 Gemeinden einen Nadir uad eine eingeborne Po- 
izeimannſchaft von 1500 Mann haben ſolle; die Pforte werde 
das Deficıt decken und den Ueberſchuß eintaffiren; die Verfaſſung 
ſolle in einigen Tagen publicirt werden. 

London, 14. Juni. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Newport vom 5. d. melden als Gerücht, daß die Conföderir⸗ 
ten Harpers Ferey geräumt hätten. Die Bundestruppen ſeien 
Deiter in Virginten vorgerückt; in Washington und deſſen Um⸗ 
gebung befänden ſich 50,000 Mann derſelben. 

Wien, 15. Juni. Die „Wiener Zeitung“ publicirt in ihrem 
amtlichen Theile eine Kundmachung des Finanzminiſteriums, nach 
welcher die Bezahlung der nach dem 1. April 1861 fällig wer⸗ 
denden Zinſen des Nationalanlehens wieder in Silbermünze er- 
folgen wird. 

Füume, 14. Juni. Ein dritter Verſuch zu einer Wahl für 


Na 


den kroattſcher u 
der Wäyler erſchienen war. 
gelöſt worden. 

Kopenhagen, 14. Juni. Die Wahlen für den Folksthing 
ſind vollftändig miniſteriell ausgefallen. Die Miuiſter ſprachen ſich 
in ihren Wahlreden für Scloſtſtäncigkeit Holſteins und für Ver⸗ 
bindung Schleswigs mit Dänemark auf breitefter eonſtitutioneller 

rundlage aus. 8 > 

Kafſel, 15. Juni. Die gewählten Präſidenten der zweiten 
Kammer v. Nebelthau und Ziegler haben die laudesherrliche 
Veftätigung erhalten. 


Deulſchlaus. 

* Berlin, 16. Juni. Die „N. Pr. Ztg.“ brachte bereits 
geſtern die Nachricht, daß der Rücktritt des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten Freiherrn v. Schleinitz 
demnächſt bevorſtehe. Dieſe Nachricht wird heute in 
unterrichteten Kreiſen beſtätigt. Man nennt als Nach- 
folger des Herrn v. Schleinitz Herrn v. Uſedom. 

— (K. Z.) Bei der Berathung des Miniſteriums des In- 
nern am 1. d. M. erklärte bekanntlich der Miniſter des Janern, 
daß in einigen Tagen über die Angelegenheit des hieſigen Polizei⸗ 
präfidiums eine Bekanntmachung ergehen werde. Vis jetzt iſt 

les j doch nicht nur nicht geſcheyen, ſondern die hieſige Bevölke- 

rung hat noch nicht einmal auf geordnetem Wege die kommiſſa⸗ 

riſche Amts verwaltung des Herrn von Winter erfahren; ja noch 

mehr, die öffentlichen Ausfertigungen werden von dem Ober-Re⸗ 

gierungsratyh Herrn Lüdemann und nicht von Herrn v. Winter 
Graf Cavour.“ 

Graf Camillo Benſo Cavour iſt im Jahre 1810 geboren. 
Er erhielt feine Bildung in der Militärſchuie. Von da kam er 
als Page an Karl Fel x' Hof, der König fand indeß, daß ſein 

iche feinen ſonderlichen Beruf hatte, an dieſem bigoten Hofe zu 
dienen und ſchickte ihn fort. Cavour kehrte in das Militärcolleg 
zurück und verließ es, 18 Jahre alt, mit dem Grade eines Genie 
lieutenants. Doch ſollte er in der Armee nicht glücklicher ſein als 
am Hofe. Im Jahre 1831 befand er ſich in Genua, um dort 
einige Feſtungsardeiten zu beaufſichtigen. Er verricty liberale 
eigungen und machte einige Acußerungen über die damaligen 
reigniſſe in Frankreich. Zur Strafe dafür ſchickte man ihn in die 
2 von Fort Bart. Cavour nahm feinen Abſchied und ging 

sifen, 

Er beſuchte Frankreich und England. England zog ihn am 
meiſten an; er weilte doit längere Zeit; die Jaſtitutionen, die 
olitit Englands ſagten ihm zu. Als Mann hat er ſich ſtets zu 
ngland geneigt, als Mimiſter ſtützte er ſich auf Frankreich. Nach 
rankreich zurückgekehrt, ſchrieb er mehre Revueartikel. Die bei⸗ 
en bemerkenswertheſten ſind: „Ueber den gegenwärtigen Zuſtand 
und die Zukunft Irlands“ und „Von den communiſtiſchen Ideen 
und den Mitteln, ihre Entwickelung zu bekämpfen“. In dem erfter 
ren giebt er England Recht und hofft viel von der öffentlichen und 
er Privatwohlthätigkeit; in dem letztern kämpft er auf Seiten der 
Delonomiſten gegen die Socialiſten. Er ift ein Bewunderer Pitt's, 


*) Wir entnehmen dieſe Skizze den „Paxlamentaxiſchen Silhouetten 


des ariſer „Preſſe“ Anfangs 


M Peirucelli de la Gattina“ welche die ö N fa 
ai d. J. brachte und fügen derſelben eine intereſſante Charakteriſtik des 


Grafen Cavour aus „Unſere Zeit, Jahrbuch zum Conv.Lexiton“ bei, 


„ Die Wapleommiſſton iſt fefort auf. 


unterſchrieben. Hätte Letzterer ſich nicht brieflich an die Stadt⸗ 
Behörden gewandt, ſo läge überhaupt keine authentiſche Aeuße⸗ 
rung vo. 

— Es iſt die Rede von der Ernennung eines Hausminiſters, 
welche nächſtens bevorſtehen ſolle. In den Miniſter-Conferenzen 
der letzten Tage ſoll dieſe Angelegenheit Gegenſtand der Berathung 
geweſen, aber auch Über andere ſehr wichtige Fragen verhandelt 
worten fein, — Der Kronprinz und die Kronpriozeſſin begeben 
fig am 24. mit ihten Kindern üder Calais nach London. — 
In der Macdonald. Affaire iſt von engliſchen Arbeitern in Manz 
cheſter eine Zuſtimmungs-Adreſſe an Herrn v. Schleinitz gerichtet 
worden. 

— Man ſchreibt der „Schl. Z.“ von hier: „Faſt ſcheint es, 
als folte nun noch ein Prozetz- Eclat mit dem Geheimen Canzlei⸗ 
rath Jacoby bevorſtehen. Es war auffällig, daß gerade dieſer 
Beamte, der eine jo wichtige und einflutzreiche Stellung einnahm, 
bisher bei allen, doch wahrlich nicht ruckſichtsvollen Angriffen auf 
die Polizeiverwaltung verſchout geblieben war. Sehr natürliche 
Rückſichten mochten an mancher Stelle dazu mitgewirkt haben. 
Die bekannte Anklage des Perrn v. Binde, obgleich in eonereto 
nicht erwieſen, hat die erſte Breſche gelegt und der Wechſel in der 
Verwaltung des Polizei-Präſidiums wird nicht ohne Einfluß auf 
die Entwickelung ver Sache geblieben ſein. 

— (K. Z.) Als eine der wichtigſten Folgen des Ausganges 
der Conferenz wegen Syriens wird ange ſehen, daß Preußen und 
Englaud ſich dadurch wieder genähert haben. Die Türkei iſt mit 
Preußens Haltung in der Frage ſehr zufrieden, und jene Annä— 
yerung liegt in ver Situation. Als Candidat für den Libanon 
het nach den neueſten Nacrichten der Armenier Dahoud Efendi, 
der frügere türkeſce Geſanote in Berlin, an Cgancen gewonnen. 


— Man ſpricht von der Abſicht der Regierung, in der nächſten 
Seſſion eine Erhohung der Diäten der 1 21 
regung zu bringen. 


— Wie die „Boll. Ztg.“ ſicher vernimmt, hat des Königs Majeſtät 


vor wenigen Tagen eine Ocdre unterzeichnet, welche auf die weitere 


Ausbildung der Verfaſſung der evangeliſchen Kuche in Preußen Bezug 


rig Eich on & aden g 
ce g e r en ere pen, be bre Fiber l 
einzige der öſtlichen Provinzen üt, in welcher die Einführung der Ger 
meinbe⸗Kirchenräthe, die den Kreisſynoden nothwendig vorausgehen 
muß, allgemein vollzogen worden iſt. 

E In uilaaaſchen Kreiſen erregt die ſchon erwähnte Erfindung 
einer neuen Alt von Schießpulver hervorragende Aufmertjamteit, die, 
wie die „N Piß. Z.“ hört, kürzlich von dem bei der Bulverfabrit in Span: 
dau kommanoilen Hauptmann Schultze à la suite der Magdeburgi: 
ſchen Artillexie-Brigade Nr. 4 ausgegangen iſt Die Compoſikion die⸗ 
ſes neuen Pulveis iſt natürlich Geheimnitz, doch werden uns als nam⸗ 
hafteſte Vo, theile deſſelben, im Vergleich zu dem bisher gebräuchlichen 
Pulver, u. A. gerühmt, daß die Beſtandcheile ſämmtlich im Jalande 
pioducirt werden und die Koen der Production ſich faſt um die Hälfte 
billiger ſtellen; daß es fast gar keinen Dampf verurſacht und nur ein 
Munmum von Schleim in den Geſchützen zuruckläßt; endeich daß die 
Gefahr von Exploſionen dadurch ganz ausgeſchloſſen wird, daß die Ber. 
ſtandtheile, von einander getrennt, unſchaglich ſind und erſt vor der 
Benutzung vereinigt zu werden brauchen. Nach den Verſuchen, die in⸗ 
neihaio der letzten Wochen von Seiten der Arkillerie-Peüfungs⸗Com⸗ 
miſſion mit dem neuen Pulver angeſtellt ſind und noch fortgeſetzt wer⸗ 
den, ſoll daſſelbe ſich als vollkommen practiih bewährt haben und in 
Bezug auf Kraft und Wirkung dem alten Pulver nichts nachgeben. Na⸗ 
türlich wird es noch längerer und ausgedepnterer practiſcher Verſuche 
bedürfen, bevor das neue Pulver (das beiläufig geſagt wie Grütze aus⸗ 
ſehen ſoll) in der Armee Eingang findet und das jetzige Pulver ver⸗ 

rängt. Lie Angabe einiger Blätter, daß jenes Pulver nichts ſei, 
als pulveriſirte Schießbaumwolle, wird uns uorigens als unbegründet 
bezeichnet. } 11 

— Der landwirthſchaftlche Miniſter Graf Pückler, der vorgeſtern 
in Folge einer am Tage vorher empfangenen telegraphiſchen Mitthei⸗ 
lung von ſeinem Gute Schedlau in Schlejien hier eingetroffen iſt, ſcheint 
nicht nur für eine einzelne Frage gerufen worden zu ſein, ſondern wird 
von dem er ein bemerkenswerthes Portrait entwirft. Sein Stil 
iſt im Allgemeinen trocken, nervig und ohne anderen Schmuck als 
den einer geſchloſſenen Logik; er will nicht gefallen, nicht unterhal⸗ 
ten, aber er giebt zu denken. Cavour hat nicht Zeit, einen Glie⸗ 
dermann herauszuputzen; er ſucht einen Menſchen. 

Mit einer Falle von Ideen und Facten kehrt er nach Pie- 
mont zurück. Er hat keine großen Studien gemacht, aber er hat 
viel beobachtet. Er will ſich ſeinem Lande nützlich machen. Er 
tritt in die Direction der Kinderaſyle. Aber er war verdächtig. 
Er hatte die Peſt des Liberalismus heimgebracht. Der Präſident 
der Aſyle bat ihn, um des Velten der Anſtalt willen auszuſchei⸗ 
den. Cavour trat in die agrariſche Aſſociation und die ſtatiſtiſche 
Commiſſion. ' 

Im Jahre 1847 gründete er mit Balbo, Galvagno und 
Santa Roſa ein polttiſches Journal, das „Riſorgimento“. Fort⸗ 
foritt, Reform, Einigkeit zwiſchen Fürſten und Völkern, Unab⸗ 
hängigkeit Italiens war das Programm. Cavour war der leb— 
hafteſte, eifrigſte unter den Redacteuren und einer der kühnſten 
Denker des damaligen Piemont. Er bewies dies, als eine Depu⸗ 
tation aus Genua von dem Kögige Karl Albert die Vertreibung 
der Jeſuiten und die Organiſatton der Nationalgarde fordern 
wollte. Cavour nuterſtützte Brofferio „welcher rief: „Die beſte 
Reform iſt die Conſtitution; fordern wir ſie mit Einem Mal!“ 

Der Mehrzahl ſeiner Freunde war dieſe Idee damals viel 
zu kühn; die Petition an den König wurde nur von Cavour, 
d'azeglio, Durando, Brofferio und Santa ⸗Roſa unterzeichnet. 
Cavours Haltung, die Kühnheit feiner Ideen, feine Unabhängig⸗ 
keit gaben ihm eine Sonderſtellung ſowohl gegen die ariſtokratiſche 
als die damals weit mehr als jetzt prononeirte demokratiſche Par⸗ 
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— [Prozeß Spiegelthal.] Das Reſultat dieſes Prozeſſes haben 
wir bereits mitgetheilt. Wir holen heute eine kurz gedrängte Ueber⸗ 
ſicht der Verhandlung nach. Spiegellhal iſt 37 Jahre alt, war früher 
Subalternbeamter und ſtand bei Herrn v. Manteuffel in beſonderer 
Gunſt, wurde 1851 Conſul in Smyrna, ſpäter Generalconſul (etwa mit 
dem Range eines Vicepräſidenten!), hatte insgeſammt etwa 4000 Thlr. 
Einnahme und iſt Ritter dreier Orden. Jetzt iſt, nachdem mannigfache 
Bedenken gegen ſeine Amtsführung ſchon früher angeregt worden wa⸗ 
ren, die Unterſuchung gegen ihn eröffnet worden wegen Betruges, Un: 
terſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Möbel und Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt. Spiegelthal hält ſich für ein Opfer politiſcher 
Intriguen, befhuloigt namentlich den preußiſchen Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel, Grafen d. d. Goltz, feindſeliger Geſinnung und den Vice⸗ 
Kanzler der dortigen Geſandtſchaft, Aſſeſſor Contius, der mit einer Res 
oijion des Smyrnaer Conſulats beauftragt war, großer Parteilichkeit, 
Vorwürfe, welche nach dem Geſammteindruck der ganzen Verhandlung 
nicht begründet find. Die Anklage behauptet, Spiegelthal fei ein Mann, 
dem wan die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen wohl zutrauen dürfe, 
beruft ſich dafür auf verſchiedene, allerbings etwas unklar gebliebene 
Vorgänge in Smyrna, auf eine Meinungsäußerung des ruſſiſchen Con⸗ 
ſuls daſelbſt u. dgl. m. Die Verneymung der Zeugen in der Audienz 

Geh. Legationsräthe Philippsborn und Hellwig, mehrerer Rechnungs⸗ 
Beamten des Miniſteriums des Auswärtigen, des flüheren Geſandten 
Gene zal v. Wildenbruch und anderer) war dem Angeklagten nicht un⸗ 
günſtig, bot aber kein hervorragendes Jutereſſe; eben jo war eine vor⸗ 
geleſene Auslaſſung des früheren Melniſterpeäſidenten v. Manteuffel 

anz farblos und irrelevant. Plaidirt wurde von Seiten der Staats- 
nwaltſchaft und der Vertheidung mit einigem Pathos; letztere wies 
namentlich auf die Bedeutung des gur Sic hin, die ſich weil über 
Preußens 5 hinaus eritrede, Zur Sache ſelbſt iſt nur anzufüh⸗ 
ren: 1) Spiegel hal hat auf jeine wiederholten Anträge vom Miniltes 
rium des Auswärtigen 400 Thlr. jährlich zur Unterhaltung eines Dra⸗ 
gomans erhalten. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß er einen ſolchen nicht 
beſoldet habe. Darauf gründet die Anklage die Behauptung, der Ange⸗ 
klagte habe den Miniſter zuerſt durch unwahre Berichte veranlaßt, die 
genannte Summe zu dem erwähnten Zweck auf den Etat zu briagen, 
dann habe er von 1855—59, die betreffenden Gelder auch in Empfang 
genommen, aber in feinen Nußen verwendet, dennoch aber unaus⸗ 
geſetzt in feinen Quittungen die Verwendung des Geldes für den Dra⸗ 
goman beſcheinigt; darin liege der Thalbeſtand des fortgeſetzten Betruges. 
Die Freiſprechung bei dieſem Punkte erfolgte deshalb, weil Herr 
v. Manteuffel durch ein Reſkript dem Angeklagten geſtattet hatte, die 
für den Diagoman etatirte Summe auf eigene Quit tung zu erhe⸗ 
ben, nur mit der dan Het Spiegelthal ſolle die beſtimmungs mäßige 
Verwendung auf den Quittungen beſcheinigen. Der Gerichtshof legte 
dieſe Anordnung in einem dem Angeklagten ſehr günftigen Sinne aus, 
bielt auch eine betrügliche Abſicht des Spiegelthal nicht für nachgewie⸗ 
fen, und fühete aus, daß eine Beſchädigung des Staats ſelbſt dann 
nicht vorliege, wenn die Drauomans gar nichts erhalten hätten, weil 
der Angeklagte ein jus quaesitum auf die 400 Thlr. gebabt habe, nicht 
aber die Dragomans; von e migen bei dieſem Punkt zur Sprache ‚ger 
brachten Handlungen und Aeußerungen des Spiegelthal erkannte das 
Gericht an, daß ſie kein vortheilhaftes Licht auf das amtliche Verhalten 
deſſelben zu werfen geeignet ſeien. 2) Spiegelthal ſoll ſeine Amtsge- 
walt dazu gemiß braucht haben, einen Dragoman, auf deſſen Zeugniß 
es ganz beſonders ankam, zu zwingen, ihm — dem Aageklagten — ein 
Atteſt darüber auszustellen, daß er — der Dragoman — nichts von ihm 
zu fordern habe. Dieſe Behauptung hielt das Gericht nicht für ausrei⸗ 
chend bewieſen. 3) Der Angell gte kaufte 1852 auf Koſten des Staats 
für das Bureau des Conſuldts Möbel, im Geſammibetrage von 170 
Gulden; 1857 wurden dieſe Model verſteigert, und den Betrag ſoll 
Spiegelthal für ſich eingezogen haben. Auch dieſen Theil der Anklage 
hielt das Gericht aus thatſachlichen und rechtlichen Gründen nicht für 
gerechtfertigt und ſprach demgemäß den Angeklagten überall frei. 


München, 15. Juni. Der Leſer erinnern ſich der Andeu⸗ 
tungen, welche die Wochenſchrift des Nationalvereins über Aeuße⸗ 
rungen brachte, in denen ein ſüddeutſcher Fürſt feiner Abneigung 
gegen ein preußiſches Primat, event. feiner Neigung für franzö⸗ 
ſiſches Protectorat Luft gemacht haben ſolle. Der „Württemb, 
Staatsanz“, obwohl ihn zunächſt die Provocation anging, ſchwieg 
bis jetzt. Dagegen findet ſich heute in dem Leitartikel des hieſigen 
officiellen Blattes folgender Paſſus: „Vergeblich klammert ſich die 
„Wochenſchriſt des Nationalvereins“ in ihrer letzten Nummer an 
eine Aeußerung des Uamuths (?), welche fie einem wegen feiner 


— une 


tei. Nach den fünf Mailänder Tagen rieth er zur Kühnheit und 
ſofortigem Kri-ge. Bei den zweiten Wahlen ſchickte ihn Turin ins 
Parlament. Er nahın feinen Platz im rechten Centrum „ um den 
unmäßigen Forderungen der Rechten wie der Linken die Spitze 
zu bieten. Hier beginnt ſeine wirkliche politiſche Laufbahn. 

Nach der Niederlage von Cuſtozza engagirte ſich Cavour 
als Freiwilliger, hatte indeſſen nicht Zeit abzugehen; die Exeig · 
niſſe drängten ſich mit fürchterlicher Haft, die Capitulation von 
Mailand erfolgte. Cavour blieb im Parlament und unterſtützte 
das vom König am 19. Auzuſt 1848 unter dem Vorſitz des Mar- 
quis Alſieri gebildete Cabinet gegenüber Gioberti, dem damaligen 
Haupt der demokratiſchen Partei. Bei den Wahlen Aafang 1849 
ward Cavour nicht gewählt. Deſſenungeachtet vertheidigte er die 
Politik Giobertis, der mit den italieniſchen Soldaten Rom und 
Toscana occupiren wollte. Gioberti ſtürzte. Das Miniſterium Ra⸗ 
tazzi ſah ſich durch die damalige Situation Italiens in der furcht⸗ 
baren Nothwendigkeit, Oeſterreich den Krieg zu erklären. Es fiel 
mit dem Uaglückstage von Novara. D'Azeglio berief ein neues 
Parlament, und Turin wählte wieder Cavour. Die Kammer war 
miniſteriell. Cavour ward Haupt des rechten, Ratazzi des linken 
Centrums, und von da an ſonderten ſich die Stellungen der bei⸗ 
den Männer ſchärfer ab. Indeſſen opponirte Cavour der Rechten 
faſt noch mehr, als der Linken. D' Azeglio erkannte ſeine ganze 
Bedeutung; nach Santa Roſas Tode vertraute er ihm das Por⸗ 
tefeuille des Handels und der Marine. So ſehen wir ihn endlich 
am Werke. Victor Emanuel errieth ihn. Er ſagte zu d'Azeglio, 
als dieſer ihn vorſchlug: „Sehr gut; aber dieſer Mann wird 
euch alle über den Haufen werfen.“ Bald danach übernahm Ca⸗ 
vour auch das Finanzportefeuille, das er von April 1851 bis 


in feinem ganzen Leben bethätigten, kerndeutſchen Geſinnung be⸗ 
kannten deutſchen Fürſten in den Mund legt, und welche, wenn 


fie überhaupt gemacht wurde — was durch die bloße Angabe des 


genannten Ocganes noch keineswegs als erwieſen gelten kann . 
eben nur ducch das landesverrätheriſche Treiben des National⸗ 
Vereins hervorgerufen wurde. Eine ſolche im Unmuthe hingewor⸗ 
fene Aeußtru ig wird Niemand im Ernſte () als einen thatſäch⸗ 
lichen Beweis von Hinneigung zu Frankreich und Rheinbunds⸗ 
gelüſten annehmen.“ 

München, 13. Juni. Der Generallieut:nant von Lüder 
ift der Stelle als Kriegs miniſter enthocen und der Commandant 
des G:niecorps, Generalmajor Moritz von Spies, unter gleich⸗ 
zeitiger Ecnennung zum Staatsrathe im ordentlichen Dienſte, 
zum Kriegs miaiſter ernannt. Es dürfte bemerkenswerth erſcheinen, 
daß der Wechſel im Kriegsminiſterium haute erfolgt, — denn auf 
heute Abend iſt eine S gung des Fiaanzausſchuſſes der Kau mer 
der Abgeordneten anberaumt, in welcher das nunmehr vollendete 
Referat des Adgeoroncten Freiherrn von Pfetten über den Ge— 
fegentwurf, einen weiteren Credit für die Armee betreffend, zum 
Vortrag und zur Beſpuechung gelangen wird. 

. Stuttgart, 11. Juni. Welchen Boden der National Verein be: 
reits pier gefaßt hat, daf er ſahen wir in der geſtrigen Bürgerverſamm⸗ 
lung, die ſich mit der bevorstehenden Bürger Ausſchußwahl beſchäftigte, 
einen erfreulichen Beweis. Ein vorgeſchlagener Bürger wurde von 
allen Seiten als nicht wahlwürdig bekampft, weil er mit dem gledacteur 
eines L calblattes umgebe, der den Nationalverein neulich mit Koth bes 
worfen hatte. Es half ihm nichts mehr, daß ein Anderer ihm bezeugte, 
daß er mit dem betreffenden Subject gebrochen und das Abonnement 
fogleich gekünoigt habe. 

„Bremen, 14, Juni. Man hört viel von erneuten Verſuchen Preu- 
ßens, die Verteidigung unferer Küſten gemeinſchaftlich mit den nächſt⸗ 
betheiligten Uferjtaaten in die Had zn nehmen, obne die Eatſcheidung 
des Bundestages über die ihm ſeit Jahr und Tag vorliegenden Anträge 
at arten. Daß dieſer Weg eingeſchlagen werden müjje, wenn überall 
für die Bedürfniſſe ver nästten Je kunft in irgend einer Weiſe geſorgt 
werden ſoll, wird auch der ſtariſte Anhänger der bandesmäßigen Wirk: 
ja einräumen. 925 

Wien, 14. Juni. Im Peſther Landtage iſt die revidirte 
Adreſſe neu verleſen und nach kurzer Debatte angenommen wor: 
den. Nach Eingang derſelben dayier, heißt es, wird ein kaiſerli⸗ 
ches Vianifeit erſcheinen. 

Wien, 13. Juni. Die Conſtitutionelle Correſpondenz ſchreibt: 
„Die Miniſter Schmerling und Laſſer haben im Unioniſten⸗Club die 
Ertlärun abgegeben, die Regierung werde als Antwort auf die Deak⸗ 
ſche Adreſſe, unter Zurückweiſung ver darin enthaltenen Forderungen, 
den Peſther Landtag zur Vo nahme der Wahlen für den Reichsrath 
auffo dern. Habe der Landtag dieſen Antrag eiſt abgelehnt, und even jo 
das Land vie directe Beſchickung des Reichsrathes verweigert, ſo werde 
die Reuierung den letztern auffordern, ſich für vollſtändig zu erklären. 
Den ſic einn Je aber werde man nicht einmal auflöſen, ſon⸗ 
dern ſich ſeton aberlaſf 
geſpiochen, daß ſie ohne Erfüllung der Forderungen der Adꝛeſſe in kei⸗ 
nerlei legislatıve Functionen ch einlaſſen konne. Der Minitter dee Ins 
nern ſoll noch insbeſondexe fein Bedauern kund gegeben haben, daß mit 
einer Korperſchaft unmöglich zu verhandeln jei, dereu leptes Worteigent⸗ 
lich Niemand kenne, und die doch feloit die Beſprechung eines jeden 
Auegleiches von der vorhergehenden Annahme alles deſſen abhängig 
mache, was di: ärgſten Schreier als „Wiederperſtellung des geſetzlichen 
Zunandes in Ungarn“ zu bezeichnen beliebten.“ r 

— Morgen findet hier in der italieniſchen Kirche ein Gottesdienſt 
für den Grafen Cavour ſtatt, und zwar auf Anregung mehrerer Italte⸗ 
ner. Auch in mehreren Städten Ungarns haben Requiems für den „gro⸗ 
ßen Italiener“, den Freund Ungarns, ſtatigefunden. 

Peſty, 13. Jun, Ja der heutigen Uaterhausſitzung kam 
die A teßdebatte nach lebhafter Discuſſton zum Abichluß. Es 
handelte ſich um den P ſſus, welcher die übdankung Ferki⸗ 
nand V. betrifft. Obgleich Deak die betreffende Stelle mit vieler 
Wärme vertheidigte, wurde doch die nachfolgende, von Gabriel 
Varady beantragte Modification: „Was ferner die Thronentfa- 
gung König Ferdinand V. betrifft, fo find die hierauf be züglichen 
Documente ſowohl ihrer Form als ihrer Weſenheit nach mangel⸗ 
haft und erfolgten ohne Elnverſtänd auß des Landtages. Wir kön⸗ 

en daher vor Complet rung des Lanotages über dieſen Gegen⸗ 
1155 nicht berathen“ — mit 134 gegen 120 Stimmen angenom⸗ 
men. Deal und die Mitglieder der Rechten haben den Landtag 


nach Verwerfung ihres Antrages in Betreff der Thronentſagung 


verlaſſen. 
Engla us. ; | 

London, 14. Juni. (K. Z) In ver geftrigen Sitzung des 
Unterhauſes ertlärte Lord Jogu Ruſſell, in der ſyriſchen Con⸗ 
ferenz ſei auf Preußens Antrag beſtimmt worden, daß der Lida⸗ 
non Gouverneur ein Chriſt fein ſolle; daß er ein Eingeborener 
fein müſſe, ſei nicht ſtipulirt worden. Wahrſcheinlich werde er un⸗ 
ter dem Paſcha von Sidon ſtehen. Nähere Einzelheiten des Pro⸗ 
tokolls febiten. 

„ Allen, die mit Amerika in brieflichem Verkehr ſtehen, wird die 
Mittheilung intereſſant ſein, daß alle nach den ſüdlichen Staaten adreſ⸗ 
ſirten Briefe erſt nach Waſhington geſchickt, erbrochen und nur dann 

eiter befördert werden, wenn das Ponami ihren Jahalt für unver⸗ 

110 erachtet. Im entgegengeſetzten Falle werden die Briefe den 

endern wieder zugeſtellt oder, wenn deren Adreſſe nicht ermittelt 
werden kann vernichtet. 

— Seit Jahr und Tag wird von frommen Vereinen darauf ge⸗ 
drungen, daß Fleiſch, Fiſche, Gemüſe u. dgl. an Sonntagen nicht in 
die Häuſer gebracht werden ſollen, damit die betreffenden Austräger 
ich der vollen Sobbathruhe freuen mögen. Die Agitation hatte bisher 
einen merklichen Erfolg. Jetzt hat ihr die Königin dadurch eine Auf⸗ 


Mai 1852 führte. Er unterftägte damals wie jüngſthin die Can ⸗ 
didatur Ratazzis für den Präſidentenſtuhl der Deputirtenkammer 
zum großen Mißvergnügen Galongas, des ran Conſer⸗ 
vativen im damaligen Miniſterium. Das Cabinet wurde aufge⸗ 
löſt. D' Azeglio bildete ein neues. Die zwiſchen Rom und Pie⸗ 
mont ausgebrochenen Differenzen brachten es bald zum Falle. 
D’Azeglis rieth dem König, zum Chef des Cabinets Cavour zu 
machen, der ſich zum Congreß in Brüſſel begeben und unterwegs 
in Paris ſich zum erſten Male Ludwig Napoleon präſentirt hatte. 
Cadbur ward Miniſterpräſident, übernahm das Finanzminiſterium 
und cumulirte, als Ratazzi, den er in das Miniſterium berufen 
hatte, das Portefeuille des Innern 1857 zurückgab, die Miniſte⸗ 
rien des Auswärtigen, des Innern, des öffentlichen Unterrichts 
und die Präſidentur. Er blieb Miniſter bis zum Frieden von 
Villafranca. 

Als Journaliſt, als Deputirter hatte Cavour den engliſchen 
Ideen gehulcigt; ans Staatsruder gelangt, erkannte er die Rolle, 
die Napoleon III. Frankreich ſpielen laſſen würde, und ſtützte ſich 
offen auf Frankreich. Er ließ Piemont ſich an der Krimexpedition 
betheiligen, deren Erfolg ihn in den Pariſer Congreß führte. Der 
Kaiſer und er begannen ſich dort gründlicher zu verſtehen. Unter 
Zustimmung des Kaiſers brachte Cavour die italieniſche Frage 
dor den Congreß. In Plombieres wurden die Fanilien und die 
nationale Allianz beſchloſſen, und der Krieg von 1859 begann am 
Firmament herauf zu ziehen, an dem man den Stern Italiens 
Wige den Stern Oeſterreichs erbleichen ſehen ſollte. Aber ein 


| 


en, bis er zerfalle, da ja dieſe Verſammlung aus⸗ 


ißverſtänduiß erhob ſich zwiſchen dem Miniſter König Victor 


munterung gewährt, daß ſie aufs ſtrengſte verbot, irgend welche Waa⸗ 
ren oder Lebensmittel am Sonntage nach dem Palaſte zu bringen. 

. London bat durch eige Feuersbrunſt in der verwichenen Nacht 
einen ſeiner größten Conzertſäle verloren. Bie Muſikhalle in den Sur⸗ 
rey Gardens, welche erſt vor wenigen Jahren mit ungeherem Koſten⸗ 
aufwande erbaut und ſo eben wieder neu decorirt worden war, iſt durch 
die Nachläſſigkeit einiger Arbeiter bis auf die Grun mauern niederge⸗ 
brannt. Furt Galitzin wollte im Laufe der nachſten Wochen daſelbſt 
mebrere Conzerte di igiren. Das iſt nun freilich unmöglich, aber der 
Garten, in deſſen Mitte die Muſikhalle ſtand, bleibt nach wie vor als 
Unterhaltungsplatz eröffnet, und das Feuer war kaum gelöſcht, als der 
Beſitzer auch ſchon das Publikum einlud, fein Etabliſſement zu beſuchen, 
wobei die Beanoſtätte gratis mit zu genießen ſei. 

— Die Maurer haben ſich ſchon wieder durch die Vorſteher ihrer 
Gewerk-Vereine zu einem allgemeinen Strike verleiten laſſen, und die 
ganze Zunft hält Feiertag. 

Frankreich. 

Paris, 14. Juni. (K. 3.) Der geietzgebende Körper hat das 
ganze Buoget geſtern mit 242 gegen 5 Stimmen angenommen. 

— Der Senat iſt über die Petition der Liller Manufactu⸗ 
riſten zu Gunſten der landes verwieſenen Redemptoriſten zur Ta⸗ 
gesorcnung übergegangen. Rouland und Bill zult hatten für, Car⸗ 
dinal Donnet gegen die Tagesordnung geſprochen. 

— Dem Gerüchte gegenüber, daß der Kaiſer in Fontaise⸗ 
bleau erkrankt ſei, meldet der „Moniteur“, daß Se. Mujenät 
geſtern drei Stunden gejagt hat. 

— Das „Joucnal des Debsts“ veröffentlicht heute einen 
vom Redactions-Seeretär unterzeichneten Artikel über die Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italien, worin es heißt: „Die Anerken⸗ 
nung Italiens ſei in Folge des Todes Cawvours eine dringende 
Notywendigkeit. Die Anerkennung könne Vorbehalte enthalten, 
aber fie müſſe nothwendigerweiſe eine fofortige und bedingungs⸗ 
loſe ſein. Es wäre eine Schwächung des italieniſchen Migiſte⸗ 
riums, wenn daſſelde feine Amtsthäligkeit damit eröffae, daß es 
feine Abhängigkeit bekenne. Fraukreich müſſe feine Verantwort⸗ 
lichkeit zurückziehen. Eine bedingungsweiſe Anerkennung heiße die 
Verantwortlichkeit Frankreichs zu einer dauernden machen. Die 
diplomatiſche Anerkennung des nuen Königreichs ſei nicht eine 


Zuſtimmung zu der von demſelben befolgten Politik, ſei weni⸗ 


ger als eine Billigung, aber mehr als eine Reziſtrirung der 
Thatſache.“ 

— Der in Fontainebleau verſammelte Miniſterrath verhan⸗ 
delt über wichtige Fragen. — Fürſt Metternich iſt nach Fontaine⸗ 
bleau eingeladen. 

— Die „Patrie“ ſtellt es in Abrede, daß das Zurückziehen 


der franzöſiſchen Garniſon aus Rom eine Folge der Anerkennung 
ſein müſſe. — „Le Temps“ meldet, der „Moniteur“ werde am 
Sonntage die Veröffentlichung von der Anerkennung bringen. 


Paris, 14. Juni. Mit der Geſunoheit des Sultans ſteht 
es noch immer ſeyr ſchlecht, obgleich nichts darüber geſchrieben 
wird. Man trägt Sorge, daß die ſchlimmen Nachrichten nicht in 
vie Oeffentlichteit gelangen. — Prinz Napolcon hat auf ſeine 
Reiſe nach Amerika verzichtet und trifft gegen den 1. Juli wie⸗ 
der in Paris ein. — Ueber den Staud des mit dem Zollverein 
abzuſchlietzenden Handelövertrages meldet das „Pays“, daß die 
beſten Ausſichten auf einen Apſchluß deſſelben vorliegen, obgleich 
einzelne deuiſche Staaten durch die Nachricht, daß ein Haudels⸗ 
Vertrag zwiſchen Fraukreich und Oeſterreich zu Stande kommen 
ſolle, anfänglich beunruhigt geweſen ſeien. Nach dem Entwurf 
würde der Zoll auf franzöſiſche Weine bedeutend ermäßigt; Heſ⸗ 
ſen-Daruſtart und Naſſau ſeien bereit, dieſe Clauſel anzuneh⸗ 
men, wenn die läſtige Weinftener im Innern Preußens aufgeho⸗ 
ben würde; auch die Übrigen Weinländer des Südens ſtänden auf 
dem Punkte, vieſem Vorſwlage beizutreten. Preutzen wäre, nach 
neueren Nachrichten, eutſchloſſen, darauf einzugehen. 

— Die Verſchwörung gegen das Leben des Königs und der Köni⸗ 
gin von Griechenland ist gal zich geſcheitert. Alle Hacelsführer befin⸗ 
den ſich in den Händen der Ge ıchıe. Die Ruhe in Athen und Nauplia, 
wo das Hauptquartier der Verſchworenen war, iſt wieder volltommen 
hergeſt lil. Die haldamtlichen Blätter theilen folgende Einzelheiten 
über ein kürzlich erſchienenes und ſofort mut Beſchlug belegtes Werk 
mit: „Dieſes Wenk, welches man einem ehemaligen Minister der Juli⸗ 
n zuſch reibt, fuhrt den Titel: „Vues sur le gouvernement de 
la France.” 88 it mepr als 600 Seiten stark. Der cute Aejchniut be⸗ 
han elt die Regierungen in Frankreich ſeit ſechszig Jahren. Im zwei⸗ 
ten kommt der Verfaſſer auf die gegenwärtige poche und entwickelt die 
Theorie zum Umſturz der kaiſerlichen Regierung! Die gerichtliche Un⸗ 
. iſt, wie die genannten Journale melden, bereits eingeleitet. 
— Herr Dupuy de Lome, der Director der Schiffs Conſtructionen im 
Marine⸗Mibintertum, iſt heute nach Fontainebleau gegangen, um mit 
dem Kaiſer zu arbeiten. Es ſollen außer den im Budget bewilligten 
Summen noch % Willtonen in Form eines außerordentlichen Crevits 
dieſes Jahr zur Herstellung von Kriegsdampfern verwandt werden. 
Herr v. Persil de finder ſich auch in Fontainebleau. g 

— Der Municipalrath von Vichy hat einen unbeſchränkten Credit 
für die Empfangsfererlihteten des Ralſers volt t. Außer 18 Mann 
der Hundertgarden wird ein Bataillon Garde-Grenadiere den Raiſer 
nach Vichy begleiten und daſelbſt unter Zelten lagern. Wie es heißt, 
wird die Königin Chriftine zu derſelben Zeit, wie der Kaiſer, in ge 
nanntem Badeort eintreffen. Eben ſo wird auch Marſchall Canrobert 
ſich daſelbſt einfinden. . 

Italien. 


Turin, 13. Juni. (K. 3) Die Deputirten⸗Kammer hat 
den Geſctzentwurf in Betreff der Eſeabahn Florenz-Arezzo Ancona 
genehmigt. Die Conceſſion dazu bat Fenzi erhalten. 


Emanuels und dem Kaifer. Der Minifter wollte ein ganzes, * 
italieniſches Italien; der Kaiſer machte feine Reſerven er ie 
ſchleunigte die Uebereinkunft von Villafranca. Cavour —— 
treten, Ratazzi folgte ihm. Aber Ratazzi wagte weder 5 = 
noch nachzugeben, Cavour ward zurückgerufen. Er a Tulle⸗ 
Annexion Mittelitaliens und machte feinen Frieben = Be Niz⸗ 
rien durch die ſehr ſchmerzliche, aber ſehr geschickte l Dramas war 
zas und Savoyen. Der dritte Act des ialeniſchen ribaldiſchen 
beendet. Der vierte begann. Cavour läßt die u ſo viel 
Freiwilligen ſich organiſtren, hilft ihnen unter en "des gol⸗ 
er kann; er läßt die Argonauten, die auf vie Eroberung Marſal 

inheit Italiens) ausziehen, nach Dlarfala 
denen Viießes (der Einheit Italieus) aus) iſche Tynaſtie über 
gehen, läßt fie ſiegen, vorrücken, die nem lächerlichen Ca⸗ 
den Haufen werfen. Am Volturno, vor jenen müſſen fie Halt 
pua, das ihnen den Weg nach Rom 3 die Staaten des 
machen. Cavour wirft die Armee des Kön 


Papſtes. Er rettet Garibalt i, die * 8 Der Ref 
iſt bekannt. Es war ein 3 neben Vord Balmerfton und 


Graf Cavour iſt ohne Dede e 
Napoleon III. der dritte Staatsmann Europas. Seine BD 
nicht in feinen Prinzipien. Ex hat feine unwiderruflich feſten Grund. 


=. iel, ein feſtes, klares Ziel, deſſen Größe vor 
— — ac N nie el 

i d unabhängige Italien. Die Menſchen, die Mittel, 
die Umftände . ihn N.benpinge und ſind es noch. Er gebt 
geradeaus, ſtets feſt, oft allein; er opfert ſeine Freunde, ſeine 
Sympathien, zuweilen ſeinen Ruf, 


zuweilen fein eigenes Herz. 


— Aus Meſſina vom 12. d. wird die Ankunft des „Dona⸗ 
werth“ mit Truppen gemeldet; derſelbe will ſich verproviantiren 
und dann wieder abgehen. 

— Die Gegner des italieniſchen Nationalſtaates in Paris 
haben noch einmal alle Hebel angeſetzt, um den Kaiſer gegen 
Italien zu verhärten, ihn dagegen zu tollen Streichen für die 
Polen zu gewinnen. Der Kaiſer iſt aber klug genug geweſen, 
einzuſehen, daß, wenn er es mit Rußland, mit England, mit 
Italien, kurz, mit aller Welt verdirbt, er bloß die Geſchäfte der⸗ 
j nigen macht, welche auf den Sturz feiner Dynaſtie hinarbeiten. 
Der „Conſtitutioanel“ iſt deshalb veranlaßt worden, den italiener⸗ 
freſſeriſchen Polenfreunden zu bemerken, daß man ihre Abſicht 
durchſchaut, wenn fie jeden Morgen einen Feldzug für Polen pre⸗ 
digen. „In den Augen der Ultramontanen“, bemerkt ſpöttiſch das 
Organ der franzöſiſchen Regierung, „würde ein europälſcher Krieg 
zu Gunſten Polens ein weit verdienſtlicheres Werk fein, als der 
in Italien; denn zuvörderſt handle es ſich um ein Volk, das re⸗ 
gelmäßig den Peterspfennig zahle, und nicht um eines, das dem 
heiligen Stuhle Herzeleid bereite, ſodann würde Frankteich nur 
auf Ketzer oder Schis matiker, den Kaiſer von Rußland und den 
König von Preußen, losſchlagen, ſtatt in Italien einen gut ka⸗ 
tholiſchen Herrſcher, den Kaiſer von Oeſterreich zu befehden. Die 
frommen Blätter vergeſſen aber, daß es auch ein Galizien giebt 
und der Kaiſer Franz Joſeph auch bei dieſer Angelegenheit ins 
Spiel komt.“ 


— Laut den officiellen ſtatiſtiſchen Tafeln zählt das italieniſche 
Königreich felgende Bevölkerungen: I) alte Provinzen und Lom⸗ 


bardeı 7,106,211, 2) uemilia 2,127,105, 3) Marken 902,970, 
4) Umbrien 492.829, 5) Toscana 1.815 243, 6) neapolitani⸗ 
ſche Provinzen 7,060,618, 7) Sizilien 2,223,476; zuſammen 
21,728,452 d. i. eine Zunahme des Reiches Victor Emanuels 
in anderthalben Jahren um 14,622,241 Einwohner oder um mehr 
als das Doppelte. $ 

— Aus Rom, 11. Juni, 


wird telegraphirt, daß die Groß herzoge 


Ferdinand (Sohn) und Leopold (Vater) von Lothringen (Tosca) in 


Kurzem daſeloſt erwartet werden. 
Rußland und polen. 


St. Petersburg, 9. Juni. Swon wieder bringen die 
Blätter o fizielle Mittheilungen üer Bauera-Unruhen, und zwar 


aus dem Goudernement Simbirsk. In einem Dorfe des Bezirks 


Buirsf (an der Wolga) ſtellten die Bauern die Al beit ein. Das 
Erſcheinen einer Compagnie Soldaten genügte, die Oronung 
h rzuſtellen. In dem Dorfe Schigoni des Bezirks Gingifel 
(Elia faus an der Wolga) fand ſich, wie in Spaſſt, ein „falſcher 
Juterpret“ Namens Truwlofſ, der die Bauern aufreizte. Zwei 


Eoupagnien Militär rückten ein, Truchloff wurde ergriffen, vor 


ein Kriegsgericht geſtellt und zu Spietzrutgen verurtgeilt, weiche 
Strafe er am 23. Mai in Gegenwart der Bauern erlitt, In 


dem Dorfe Repiewka, des Diſtrikts Syſromsk, und dem Dorfe 
Groß⸗Staniſchin, des Diſtrilts Korſſun, mußte gleichfalls Mili⸗ 
tair requirirt werden, und die Rädelsführer wurden den Gerich⸗ 
ten übergeben. — Dieſe Nachrichten zeigen, daß hier überall Mir 


litair genug bei der Hand iſt, um jede Bewegung im Keime zu 
unterdrücken. 

Warſchau, 13. Juni. (Schl. Ztg.) Seit zwei 1 
ſpricht man in der Stadt faſt von nichts Anderem als vom Be⸗ 
lagerungszuſtande, der angeblich morgen verhängt werden ſoll. 
Die Beſtimmtheit und Allgemeinheit, mit der das Gerücht dies⸗ 
mal auftritt, laſſen nicht daran zweifeln, Daß daſſelbe höheren Krei⸗ 
fen feinen Urſprung verdankt, und da es offenbar nur ein Schreck⸗ 
ſchuß iſt, der die Bevölkerung einſchüchtern und ſtutzig machen ſoll, 
fo wug etwas im Anzuge ſein, dem man einen entſprechenden 
Empfang bereiten möchte. Wenn wir nun bedenken, daß Herr v. 
Platonoff mit den N formgeſetzen von Tag zu Tag aus Peters⸗ 
burg erwartet wird, fo ſchant uns die Vermuthung nahe zu lies 
gen, man habe es darauf abgeſehen, dem PBuokfum einmal eine 
angenehme Ucberraſchung zu bereiten und auf die Beruhigung der 
Gemüther einen wohlgemeinten Coup zu führen, indem man ihm 
ſtatt des gefürchteten Belag rungs zuſtandes ein paar gute neue 
Geſetze oetroyitt. Die nachſten Tage werden uns wohl Aufklä⸗ 
rung bringen. 

— Der Wollmarkt be 


innt übermor en, i i r 
Wolle bat heute begonnen. N) gen, die Abwiegung de 


N dunen. Die Ausſicdten find ziemlich trübe; 
doch werden m viele Evelleute zur Stadt 5 müſſen, 
und möglicher Weiſe iſt auch in dieſer Hinſicht das Gerücht vom 
Belagerungs zuſtande mitbegründet. Uebrigens ſoll auch in den 
vier Gudernten außer Warſchau die oberſte Militär- und Coil 
autorität 2 Hand eines Generals vereinigt werden. — Fer⸗ 
ner ha ihre ren mitzutheilen, daß mehrere Magnaten, die im 
März = = then als Adels marſchälle, Heralvie- ꝛc. ıc. Ber 
3 Wale) hatten, namentlich die Herren v. Niemojews ki, 
1 b d. Przezozieckt, Baron Naflamiedi und die 
et in <A und Moritz Potocki, ebenſo der Abtheilungs⸗Di⸗ 
Luſzezewsli Valſterum des Innern, Wirkl. Staats rath von 
ee Enn Mer der patriotiſchen Dichterin Deotyma, nun⸗ 
eve ss aſſung erhalten haben. — Großes Auffehen ers 

„orgeftern veröffentlichte Entlaſſung des verdienten biſto⸗ 


theuer. Die Biegſamkeit ſeines 
fd, nich 4 ewundernswürdig. Er erräth alles; ſelten täuſcht er 
— N der die Wahrheit, ſondern über den Erfolg der Sar 
bolicfe verbindet die Solidität des engliſchen Calculs mit dem 
he us Genius des italieniſchen Characters, der ohne Skru⸗ 
miffer ne Idealismus, oft ohne Hochherzigkeit iſt. Er ſteht ge⸗ 
leſe A in der Mitte zwiſchen Peel und Macchiavelli. Man 

55 ine diplomatiſchen Depeſchen. Es iſt unmöglich, Recht, ja 
über cht zu haben mit teiftigern, dringlichern Gründen. Man wird 
1 Fumpelt, geblendet, oft überzeugt. Nicht immer verſteht Gas 
8 a das Talent der Männer zu würdigen; aber ſtets begreift er 
* tuation, und was mehr, ſtets erräth er die mögliche Seite 
A r Sitwotion. Dieſe wunderbare Begabung hat weſentlich 
Wes zu dem machen helfen, was es jetzt i. Miniſter einer 
‚Ast vierten Ranges, konnte er nicht wie Napoleon III. Situa⸗ 
tionen ſchaffen, nicht wie Lord Palmerſton ſich auf eine große 
aottonale Kraft ſtügen. Er mußte eine Lücke in dem europälſchen 
naberwerk ſachen, dort hineingleiten, ſich ducken, Minen graben, 
eine Exploſton perurſachen. So hat er Oeſterreich befirgt, jo ſich 
die Hufe Englon es und Frankreichs gewonnen. Wo andere 
Staatsmäaner zurückgewichen wären, da bat fih Cavour kopf⸗ 
lings hineingeſtürzt, nachdem er zuvor die Tiefe ſondirt und ſelbſt 
die Vortheile des Sturzes berechnet. Die Krimexpedition, ſeine 
Haltung auf dem Pariſer Congreſſe, die Abtretung Nizzas, die 
Invaſton der römiſchen Provinzen im vorigen Herbſt: ſie ſind 
die Früchte ſeines geftählten Geiſtes. In der auswättigen Holitir ſteht 


er auf der Höhe der Situation und der Zelt. (Schluß folgt.) 


Nichte ist K EG 
Gare f 2 für dieſes Ziel zu 


richen Schriſtſtellers Kaſ. Wlad. Wojeickt, Redacteurs der Mor 
natsſchrift „Bibltotheka Wars zawska“ von feinem Amt als 
Senats Archivar. Derſelben war eine Haus durchſuchung voran 


gegangen, bei der man einige, verbotene Drucksachen gefunden 


baden ſoll. Doch fand der Eatlaſſene ſofort eine andere Stelle 
als Bibliothekar und Zufp-ctor der viilgenannten Swlozinskoſchen 
Sammlungen, die ſich ſetzt auf den Oroinatszütern der Grafen 


Kraſinski, Opino géca im Plockiſchen, befinden. 


— Der „Czas“ meldet aus Warſchau vom 9. Juni, daß 
die Regierung mehrere Geiſtliche aus Warſchau in die Provinz 
entfernt habe, darunter den ſehr beliebten Kanzelredner Kaminski. 


Dieſe Maßregel hätte den ſchlimmſten Eindruck hervorgebracht und 


dem Gerücht von der bevorſtehenden Verbängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes mehr Glauben verſchafft. Dieſe Frage wäre auch im 
Schloſſe verhandelt worden und die Generale ſeien für den Bela⸗ 
gerungszuſtand. Nur Markgraf Wielopolski ſoll ſich dagegen er- 
klärt haben. 


Danzig, 17. Juni. 

* In unſerer Marine ſcheint gegenwärtig endlich eine we⸗ 
nigſtens einigermaßen erhöhte Taätigkeit zu herrſchen. Die Zeich⸗ 
nungen für die demnächſt zu ervauenden zwei Corvetten ſiad be⸗ 
reits aus Berlin hier eingetroffen. Dieſelden werden 17 Kano⸗ 
nen führen und 10 Fuß kürzer gebaut als die „Arcona“. Ob der 
Bau auf der Kgl. Werft ausgeführt werden wird, oder auf Pri⸗ 
vatwerften, iſt noch nicht entfgieden. Ferner hört man, daß in 
nächſter Zeit der Bau von 4 Kanonenbooten auf der Kgl. Werft 
in Angriff genommen werden ſoll. 

* Der vor Kurzem zum Commandanten von Danzig uer⸗ 
nannte Generalmajor v. Gersdorff wurde, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches und unter Verleihung des Characters als 
Generallieutenant, mit Penſton zur Diepoſition geſtellt. An feine 
Stelle iſt der Generalmajor und Commandeur der 1. Jufanterie⸗ 
Brigade, v. Bor cke, zun Commaadanten von Danzig ernannt 
worden und bereits hier eingetroffen. 

* Die große deutſche National-Kunſtausſtellung, welche die— 
fen Sommer in Köln ſtatifiadet, iſt von dreien unferer Künſtler, 
nämlich von den Herren Scherres, Striowski und Brauſe⸗ 
wetter, mit ſieben Bildern beſchickt worden. 

* Das bereits erwähnte Pferdewettrennen, welches am 
Sonnabend Nachmittag auf deu Strietzer Felde ſtattfand, war 
vom ſchönſten Wetter vegüaſtigt und hatte eine große Menge ele- 
ganter Equipagen und ſchauluſtiger Fußgänger aus der Stadt 
herbeigezogen. Bei dem zuerſt Hatıgefundenen einfachen Rennen auf 
freier Bahn (Preis 30 Friecrichs«'or), an welchem ſich 3 der 
ren betheiligten, blieb Herr Lieutenant Jachmann, welcher ein 
Pferd des Herrn Lieutenant v Geyer ritt, Sieger. Beim darauf 


err Commerztenrath H. Behrend den Preis, beim Hürden⸗ 
rennen (3 Teilnehmer) Herr Gutsbeſitzer Lieut. v. Kries (Lu⸗ 
nau) und bei dem Dinerrennen auf freier Bahn ebenfalls Herr 
von Kries. 
Nach dem Wettrennen fanden ſich die Herren, welche an 


Jäſchtenthal zuſammen. Hier wurde die Idee angeregt und mit 
vielem Beifall angenommen, in Danzig einen Rennverein zu 
bilden, in Zutuuft öfter dergleichen Wettrennen zu veranſtal⸗ 
8 und auf Betheiligung an deuſelben namentlich unter den Guts⸗ 
efigern in der Provinz hinzuwirken. = 3 

nr Mehrerlei BE un 50 varüber zu, doß die Erbarbei⸗ 
ten bei der Legung des neuen Gasröhrenſtranges mit der 
grögten Rückfichtsloſigkrit gegen vie Hausbeſitzer u. |. w. gemacht 
werden und namentlich 4—5 Tage lang bie Hauseingänge ent⸗ 
weder verſperrt oder nur auf gefährliche Weiſe zugänglich find. 
Eine ſorglältige Leitung der Arbeiten, ein Achtgeben der Polizei 
wird allgemein vermitzt. 

— Die Königl. Regierung zu Potsdam hat unterm 7. d. M. nach⸗ 
debende Bekanntmachung erlaſſen: „Die auf Anordnung des Herrn 
Finanzministers in der Königlichen Münze vo genommene elf der 
in Umlauf b finvlichen jogenannten polniſchen Gulden- und Jweiguiden 
Stucke (4 und 4 Thalerjiude) hat ergeben, daß der Silbergehalt derſel⸗ 
ben durchſchnütlich beträgt: 1) bei den Königlich polniſchen 3 und % 

an aus der Seit von 1766 bis 1,86 und zwar: a) bei den & 

halernüden 9 Sgr.!“ Pf. b) bei den! Thaleritüden 4 Sgr. 8 Pf.; 
10 bei den König ich pelniſchen z und % Thalerſtücken aus der Zeit von 
1487 die 179% und zwar: a) bei ven 4 Tyalernucken 9 Sgr. 3 Pf., b) 
bei den 4 Thalrritüden 4 Sgr. 5 Pf.; 3) bei den Herzoglich walſchaui⸗ 
ſchen oder ſächſiſch pol giſchen $ und % Toalerſtucken aus der Zeit von 
1507 bis 1814 uno zwar: a) bei den 1 Thalerſtücken 9 Sgr. 1, Pf., b) 
bei den 1 Thalerſtucken 4 Sgr. 3, Pf. : 

* Die bei uns häufig vorkommende Beluftigung durch wagehalſi⸗ 
ges Herumſpringen auf den in den Stadtgräben und der Mottlau las 
gernden Hölzern, welcher ſich Knaben jo unvorſichtig hingeben, hat am 
dorigen Sonnabend in der Nähe des Bahnhofes wiederum ein Opfer 
gefordert, indem der Hährige Sohn des Todtengräbers B. dadurch ſei⸗ 
nen Tod gefunden. Während der Knabe ins Waſſer fiel, liefen feine 
pielgenoſſen davon und überließen ihren Kameraden feinem Schick⸗ 
ſale. Das böſe Gewiſſen, erregt durch gemeinſchaftliches Verſäumen 

s Turnunterrichtes ohne Erlaubniß, bielt diejeiben denn auch zurück, 
ſofortige Hilje berbeizurufen und den Eltern des Verunglückten ſchleu⸗ 
nige Anzeige zu machen. Als dieſe nach einigen Stunden die betrü⸗ 
bende Nachricht erhielten, war jede Rettung unmöglich. Trotz anhal⸗ 
tenden Suchens iſt die Leiche bis jetzt nicht aufgefunden worden. 

Ein beute Vormittags ſtattgehabtes Gewitter, begleitet von einem 
kräftigen, leider nur zu kurz anvaulernoen Regen, hat die ſeit einigen 

gen herrſcherde Hige in etwas abgekuhlt und letzterer das vor Staub 
aum mehr zu unterſcheidende Grün der Bäume und Fluren Wengen 
momentan wieder erkennbar gemacht. 3 

* Gejtern wurde an der Baſtion Luchs ein männlicher Leichnam 
gefunden und nach dem ſtädtiſchen Lazareth Hale 5 

* Gejtern Abends 64 Uhr mußte das Dampfſchiff „Fiſch“ auf ſei⸗ 
ner Tour nach Fahrwaſſer am Holm anlegen, weil an der Maſchine et⸗ 

as entzwei gegangen. Die Paſſagiere ſtiegen an Land und warteten 
den nächſten Dampfer ab, Die Reparatur macht das Boot für einige 

ge dienſtunfähig. ICH a 3 

„Heute wurden vom Dominium Liſſau 5 Thlr. aus einer Streit» 
ſache für die Flottenkaſſe durd) die Expedition der Zeitung an die Pri⸗ 
datbank abgeführt. £ i 

„Wie uns mitgetheilt, hat in der Nacht vom 14, zum 15. d. Mts. 
der Blitz in Poſilge (Marienburger Werder) eingeſchlaͤgen und galt 
det, wodurch 16 Gebdude ein Raub der Flammen geworden ſein ſollen. 
hat in jener Gegend bei dieſer Gelegenheit fo ſtark geregnet, daß 
Wege theilweije überſchwemmt wurden. 5 

„Bei der kürzlich in Pr. Stargardt ſtattgefundenen Thierſchau 
wurde auch ſchließlich zur allgemeinen Heiterkeit der Schauluſtigen ein 
beſonderer Scherz veranſtaltet. Zweien Schweinen wurden nämlich die 
abgeſchorenen Schwänze mit Seife eingerieben. Der Beſitz beider 
7 tere ſollte e geſichert ſein, der durch Feſthalten derſelben 

ei den ſchlüpfrigen Schwänzen ihrer habhaft werden würde. Nach vie⸗ 

Bemühungen der beluſtigendſten Art Stang dies endlich einem 
Sleiicerburjchen, dem der Lohn feines Sieges denn auch zu Theil 
urde. 5 ! 

Dem Lehrer Herrmann an der Bürgerſchule zu Marienwerder 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben worden. Fer 

Thorn, 16. Juni. 125 W.) Die von den ftäptifchen Behörden ers 
wählte Deputation zur Berathung einer Rückverſicherung der bei der 
ladtiſchen Feuerverſicherungs Sozietät verſicherten Gebäude hat die 

erſicherungsgeſellſchaften aufzufol dern beſchloſſen, Offerten einzureis 
chen. Bei der Berathung der Deputation wurde die Anſicht ausge⸗ 


— 


die 


folgenden Trab⸗Rennen, an dem 5 Herren Theil nahmen, errang. 


demſelben Theil g nommen, zu einem Abendeſſen bei Schröder in; 


ſprochen, daß eine Geſellſchaft unter keinen Umſtänden allein die Rück⸗ 


verſicherung übernehmen würde, ſondern ſich wenigſtens 3 Geſellſchaf⸗ 
ten vereinigen müßten, wongch Paus Nr. 1 bei A., Nr. 2 bei B., Nr. 3 


bei C., Nr. 4 wieder dei A. u. 1. w. rückverſichert wäre. Unoterjeits 
wurde auf Grund unſerer 600 jährigen Erfahrung und mit Rückſicht auf 


unſere feſte und ſich mit jedem Tage verbeſſernde Bauart von jeder 
Ruckverſicherung aogerathen, zumal wir jetzt einen Reſervefonds von 
über 120,000 Thlrn. beſaßen, welcher allein 10 pCt. der Verſicherungs⸗ 
ſumme decke. Die Schwierigkeiten bei Verhandlungen mit meoreren 
Gefellſchaften würden ſich hei ledem Brande erneuern und vergrößern. 
Unſer Splitzenweſen feı gut, nur das Löſchweſen ſeit Jahren vom Ma⸗ 
giiat ungebrdnet gelaſſen, auch wiſſe noch immer Niemand, wo ſich die 
neue Spretze befinde und wo man dieſeloe herzuholen habe. 

„ Koulgsberg, 16. Jun. Aas dem von ben Vorſtande des 
hieſtgen Kunſtverelus in der gestrigen Generalverſamalung abge⸗ 
ſtatteten Jahres⸗ und Re 0 
als ganz bejonders erfteulich heroorzuheben. Die Mitgliederzahl, 
welche währeno der letzten Ausſtellung um 278 gewugjen, be- 
trägt jet 1880, alſo 176 Perſonen mehr als voriges Jahr. In 
demſelden Verhältulſſe Neigerten fi auch die von dem Vereine, 
wie von privaten Kuaſtliebyabern auf der letzten Ausſtellung ge⸗ 
machten Einkäufe, die zujammen auf 12,720 Tylr. ſich beliefen, 
Von ganz beſonderem Erfolge war die mit dem Kunſiverein zu 
Eiving angeknüpſte Beziehung, da durch die von dieſem Vereine zur 
Bestreitung der Ausſtellungskoſten beigeſteuertſen 500 Thlr. dem 
hieſigen Vereine ein Sparnitz ſeiner Ausgaben namentlich bei ver 


Verſendung der Gemalde nach Stettin und Breslau erwuqhs. 


Während nun der Beſtaud des Reſerveſones 4000 Tylr. iſt, hat 
ſics der Vereinsvorſtaud audererſcits ſchon jetzt angelegen fein 
laſſen, von der Suame der eingegangenen und noch zu erwarten- 


den weiteren Jahres- Beiträge zwei Gemälde für das hie- 


ſige Muſeum bei den berufenen Düſſeloorfen 


\ Künftlern, 
Campyaufen und Tiedemann à 1500 Thlr. 


zu beſtellen, 


und hat die nöthigen Schritte gethan, um vie nächſtjäyrige Kunſt⸗ 


prämie rechtz ilig in die Hände der Mitglieder gelangen zu laj- 
ſen. — Der unlangſt veröffenuchte Bericht über die zweijahrige Thä⸗ 
tigfeit des hieſigen kaufmänuiſchen Vereins hat den erfreuli⸗ 
chen Erfolg gehabt, daß ſchon jetzt eine Anzahl beveutender Kauf: 
leute, darunter die Miiglieber des Vorſteheramtes der Kaufmann⸗ 
ſchaft, dem Verein als Mitzlteder beigetreten find. In der näch⸗ 
ſten öffentlichen Vercinsſigung wiro Here Staotrichter Güter 
bock, Begeünoer der hieſigen juriſtiſchen Geſellſchaft, einen Bor: 
trag über das neue beutſche Pancelsgeſetzbuch halten. — Zur Erin 
nerung an die Thronbeſteizung Sr. Weajeſtät des Königs Wil⸗ 
helm J. wiro den 18. d. W. dn iſraelitiſces Walſeuhaus 
hier eröffnet. — Die Poltzeiauwaliſchaft hat gegen das freiſprechende 
Erkenniniß in Sachen des Nationalvereins Recurs eingelegt. 
Jufterburg, 14. Juni. (Tilf. Z.) Das Intereſſe für die 
bevorltehenden neuen Lan tags wahlen ſängt auch hier an zuzu⸗ 
nehmen und zwar nicht blos bei den Mitgliedern des Nationale 
Vereins, ſondern auch in audern Sphären des Publikums. Einen 
bejondern Eiafluß erwartet man von den Handwerker-Vereinen. 
Jedenfalls wird diesmal die Wahl auf ganz entſchiedene Anhäne 
ger des liberalen Prinzips fallen, indem die abgelaufene Legisla⸗ 
tur» Periode nur wenige derjenigen Hoffuungen erfüllt hat, mit 
welchen man die „neue Aera“ begrüßen zu dürfen glaubte. — Der 
Schüben damm iſt gänzlich wieder hergellellt und wird hier aller 
dings ſehr langſam paſſirt; aber die Gefahr einer neuen Senkung 
it bereits aller Waheſchemlichteit nach befeitigt, fo daß nicht aus 
Beforgniß, ſondern aus Vorſicht langſamer gefahren, wird, 


A- G. i 6. Juni. Für die a 
det im e en debe e e alen 


Theile nach dürchg führten Separationen bereits ſehr beſchränkt war, 
eröffnet ſich durch die Vorarbeiten für die Grunsſteuer Vermeſſung und 
Bonitirung der Grundſtücke für die nächſten Jahre eine recht vortheil⸗ 
Nat Ausſicht. Für den hieſigen Bezik würden etwa 80 dergleichen 
echniker erforderlich ſein, es ſind aber nur ca. 25 vorhanden. Ob un⸗ 
ter bieſen Umſtänden, ſelbſt wenn man dazu greift, frühere und in an⸗ 
dere Lebens verhältniſſe übergegangene Feldmeſſer, wie verlautet, zur 
Betheiligung bei dieſer Beſchafligung mu zu verwenden, die Vorarbei: 
ten uno die Regulirung der Steuer ſelbſt in 3 Jahren zu Ende zu brin⸗ 
gen ſein werden, dürfte einigermaßen fraglich erſcheinen. — Ler bier 
ſige Handwerkerverein hat in der letzten Sitzung die Miethung eines 
unſerer größten öffentlichen Locale, des ben been. Schimmel⸗ 
pfennig'ſchen Ballſaales, mit der daneben befindlichen aus 4 Stuben 
beſtehenden Privatwohnung für 250 Thlr jährlicher Mierbe beſchloſſen. 
Der Saal wild zu den retzelmäßigen wöchentlichen Verfammlungen, 
die Nebenpiecen zum täglichen Veikehre, Converſatlons? und Bibliothek⸗ 
zimmer benutzt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 45. — Der Koſten⸗ 
änſchlag des auf dem hieſigen Bahuhofe zu erbauenden Empfangsge⸗ 
bäuoes, das noch in dieſem Herbe fertig werden foll, erreicht die 
Summe von 13,000 Thlrn. Für die Gartenanlagen auf dem Hofe find 
3000 Thlt. ausgefept. — In verfloſſener Woche kamen hier vier Wagen 
mit ſchleſiſchen Auswanderern durch, welche ſich im ſürlichen Rußland 
eine neue Heimath ſuchen. — Die Königl. Regierung hat ſich in Folge 
von Meinungsverſchiedenheiten, welche gelegentlich einer Verurthe lung 
der Theilnehmer von Privatandachten Seitens des hiefigen Kreisge⸗ 
richts über die polizeiliche Genehmigung von derartigen Verſammlun⸗ 
gen entſtanden waren, veranlaßt gefunden, eine Circulair⸗Verfügung 
zu erlaſſen, Inhalts welcher eine ſolche Verſammlung nur dann der 
vorberigen polizeilichen Erlaubniß nicht bedarf, wenn der Geistliche fie am 
Sonntage vorher von der Kanzel angeſagt, ihr ſelbſt belwohnt und je: 
dem G meinde⸗Mitgliede die Theilmahme an derſelben unverwehrt ist. 
Eigenthümlich iſt, daß dergleichen Vereine der ſogenannten „Erweckten“ 
— woyl zu unterſcheiden von den Maldeningkern 155 dem littauiſchen 
Worte mäldeningks, Beter) — hauptſächlich in unſern littauiſchen Rrei⸗ 
ſen vorkommen. Die Bewohner der malurıicen Kreiſe baben ſich bis 
letzt, zum Theile weil fie vermöge ihrer ſlaviſchen Abkunft zu religidſen 
Grubeleien ienigft incliniten, nicht beſonders zugänglich gezeigt. — 
Die Witterung ist dauernd ſchön und ſehr warm. Die Felder, nament⸗ 
lich des Sommergetreides in unſerer Umgegend, bedürfen dringend des 
Regens, den wir nun ſchon ſeit 14 Tagen entbehren. 
Mannigfaltiges. 

— [Neues Straßenpflaſter.] Eine Berliner Fabrik 
hat jetzt den Verſuch gemacht, Chamorteſteine von beſter Quali⸗ 
tät zur Herſtellung einer neuen Art von Straßenpflaſte⸗ 
rung anzufertigen und ſollen dieſelben vollkommen gelungen ſein, 
da die Chamotteſteine, vorausgeſetzt, daß fie feſt und accurat in 
Cement eingegoſſen werden, in Betreff der Dauerhaftigkeit dem 
fonft verwesdeten Steinyaterial in feiner Weiſe nachſtehen, und 
in Betreff des Preiſes fid etwa auf die Hälfte des gewöhnlichen 
Straßenpflaſters berechnen. TE! 


Dörfen-Depefchen r, Danziger Beitung. 


Berlin, den 17. Juni 1851, Aufgegeben 2 Uhr 47 Minuten. 
: daes a Geis 3 Uhr 45 innen on; 8 
etzt. Crs. Letzt. Ers. 
oggen ſchwankend Preuß. Rentenbr. 97ſ½ 07% | 
Wee, enen, . [3% me r. eh 84% 4% 
Juni. . 4 41½ 1 Oſtpr. Pfandbriefe 85, | 851/ 
erbſt. .. . . 42% 43 2 Poſ. Pfandpbr. 92 —z 
Spiritus, loco. 17%, | 18 ranzoſen .. „ 133½ 133 
Rüböl Herbſt .. 1% 1½ J Nationgle ... 58%, 58 
Stagtsſchulvſcheine 88 /. 1775 — Banknoten 85", 86¼ 
44% Obr. i 102% 102½ Petersburg. Wecht. — 94% 
5% 5%. Pr. Anl. 1071 % 407 ½ ] Wechſelc. London — 6.20% 


Hamburg, 15. Juni. Getreide markt. Weizen loco ſtille, 
ab Auswärts unbeachtet. Roggen loco flau, ab Königsberg Juni⸗ 
uli 70 71 angeboten. Oel Oktober 253. Kaffee ſtille und gedrückte 


J 
| Stimmung. Zink ohne Umſatz. 


Recheuſchafts bericht find folgende Puakte 


Len don, 15. Juni Börje ſeſt. Conſols 904. 1 Spanien 
423, Deritaner N. Serre 78. 14 Ruffen 102. 4450 
en A 4 I. 2 


Lon don, 15. Juni. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der 
Notenumlauf 19,34, 0, der Metallvorrath 12,011,904 L. Y 
‚Liverpool, 15. Juni. Baumwolle: 12,000, Ballen Umſatz. 
Wen e Juni S4 ſe: 8 7 68,00 ur 
aris, 15. Juni. uß⸗Courſe: 3 . 
Rente 86 60. 3% Spanier 48%. 13 Spanier 42%, r. St.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 514 redi wobilier- Alflen 705 1 Höhe At a 


Danzig, 
ut bunt, fein⸗ u. 


ten rkte. D uc 
den 17. Juni. Bahnpreife, 

bochtunter möglichſt geſund 124/25 —126/27,. 

0 131¼3 3, nach Qualität von 80,81—84,86—88/90— 

95/100 %s, und helldunt krank 17/0 —12½2—123/ 4 8 nach 

Qual. von 60/707 75/77 . N 

Roggen von 5251 49/48 % nach Qual. u. Gewicht Ye 1288. mit 

Sn yr u Differenz. 5 

Erbſen von 46/50 -523/55 Sn. 

Gerſte kleine „7100. . 102/3—104/78 von 32—34—36—39—42. S, 
große 102/106 — 108/110%128 von 36 — 40 — 41/42 42/83 u 
afer von 23/4 28/29 9, er en 
piritus ohne Zufuhr. 

et d Wetter: ſehr ſchön, heute früh ſtarker Gewitter ⸗ 
egen. Wind: N. ae 

Für die am heutigen Markte verkauften 185 Laſten oe * 3 
au, 15 


Weh 


ein ſtrenges Preisverhältniß nicht behauptet werden, denn auch zu den 
1 9 erniedrigten Preiſen ſind Käufer noch ſehr knapp und 
Verkäufer benutzen demnach gerne, wenn irgend möglich, die Gelegen ⸗ 
heit, ſo gut wie es eben geht, zu verkaufen, ſobald ſich ein Käufer en 


Zu verſchiedenen, aber unter allen Umſtänden gedr..dten reifen 1 


beute bezahlt., für 1258 bunt 455, 128]98 deagl, 5, 128 
ahnlich 2, 80, 1298 bunt 500, 1308 f 510, 130,18 oberpoln. 
fein bunt 4 530, 129/392 Sandomirsz 2.53%, 132/34 beübunt 


obe Hast 


* London, den 13. Juni. (Begbie, Young & Begbies.) 
haben in dieſer Woche von einheimiſchem ſowohl a Hann We 


2 Ne es 
edingen. Mebl war 2 f en. 

anzunehmen, 7 
afer war ſelbſt zu 6d& ils „ Or, niedrigeren Raten für ges 
N langdam verkäuflich; beite I 5 


ill gewe⸗ 


ill 
ſen, und es haben febr wenig Umſäßze Ra » Pieiſe al A rti· 
oßen⸗ 


Neufahrwaſſer, den 15, Juni; Wind: N. 


A ejegelt: 

D. Carnegie, Hugh Miller, artlepool, Getreide. 
Martin, Viſtration, ollen, gel: 7 
Labour, Pere Etienne, Düntirhen, Getreide, 

Angekommen: 
5 K. Rex: Titania, London, Ballaſt. 

R. Niemann, Peter Rolt, — — 


Den 16. Juni. Wind: N. a 


H. v. Aspern, Erndte, Copenhagen, leer. 
h VrTegelt m 

C. Parlitz, Colberg, Stettin, Guter. 
C. Bergow, Bertha, Stoctholm, Getreide. 
A. Klamp, Anna, — — 
3 nd N = emealile, 5 — 

Pollard, ay u. Ann, 14 e elkuchen. 
A. W. Gottlob, 0 


Foraeldres Minde, Norwegen, Getreide. 
eee . 


M. Schor, Caſtor, 


— — 


J. B. Dannenberg, Einigkeit, London, geb. 

K. Worſoe, onautha, Norwegen, reide. 

A. Lundberg, t. Niel, Schweden, Ballaſt. 

G. Falck, Jane z Rotterdam, Getreide, 

C. Andreaſen, Inne Maria, Norwegen, — 

l Angekommen. 

8 Crerté, St. Heroine, Dünkirchen, Ballaſt. 

„Dudleſton, Lord Byron (SD.) Eronſtadt, leer. 
f Den 17. Juni. Wind: N. zu O. 

C. Kettwig, Antina, Olderſum, Ballaſt. 

J. K. Faber, Froufje, Grbningen, — 

L. Pahlow, Laura, London, — 

G. Schultz, da, Colberg, ae 

Nichts in Sicht. 
Thorn, den 15 Juni Waſſerſtand 5“. 
Stroma uf. 

W. Gabort, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen. 
Chen — — — — 
Hohenſee, 2 Ich — * — Eiſenwaare. 

K. Bommert, B. Töplitz, — — Eiſenwaaree. 
„ Schure, — — — — 


ur, A. Matowski, Danzig, 
C. Kempf, Neufeld u. Schilka, Danzi Wer het en. Her 
Kempf, Neufeld u. ilka, Danzig, au, Eiſenw., Heringe. 
Henin, diverſe, Magdeburg, March, Out. 22 BE = 
Fr. Schröder u. H. Ihlau, E. A. Lindenberg, Danzig — 
9070 7 ei 2 


Stromab: Laſt. Schffl. 
W. i e ee Teng Beh: IB 
ö ES; 39 1 „ 23 L. 75 2 
el 90, 48034 Schl Kerle 16 39 
Spillert, L. Cohn u. Co., Nieszawa, Stettin, J. Saling, 
Saſſe, B. Cohn, Wyszogrod, Stettin, Müller un. 


Dan 255 S0 5 
zy , Danz., 2963 St. N 
Sarg, 22.8 30 Schl. Chr, 
hrt ſind dis deute 
Roggen, 1077 8, 
26,242 Stück 


Frachten. NETTE TREE, 
3 4d 1 Quarter Weisen, 25 

nen u oa 
ull 3s 3d Yr Quarter Weizen. Rewe tle 28 10d, 24 ö 


„Beo. dur Laſt 
bg. Beo. 2 


FN > e anden 6. 101 5 

* Danzig, 17. Ju i, London 3 Mon. 6, t. Ham 
kurz 150 B. 1805 905 Amſterdam 2 Mon. 140% Br. Pas Murg 
2% Br Staatsſchuloſcheine 39 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 34% 85 Ur., 
do. 4 96 B. Staats⸗Anleihe 43 102% Br. Prß. Rentenbrieſe 973 Br. 


| eibe 43% 102; 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig, 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute, Abends 9 Uhr, ſtarb in Folge einer 
Gehirnlähmung unſer theurer Gatte, Vater, 
P Großvater ꝛc., der Wundarzt 
. Klaſſe 

J. D. W. Wirthschaft 


im Alter von 69 Jabren. 
Dieie Anzeige ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung allen Freunden und Bekannten. 
Neufahrwaſſer, den 15. Juni 1851. 
Die Hinterbliebenen. 
EEE ˙ : we 


a 


Stadtverordnetenverfammlung. | 


Dienſtag, den 18. Juni 861, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung: 

Berathung des Statuts für die höhere Töchter⸗ 
e des Lehrplanes und Etats für dieſelbe. — 
utrag in Betreff der Pomm rſchen Eiſenbahn. — 
Wahl von Armen Commiſſions⸗Mitgliedern. — Con: 
ceſſionsgeſuche. — Communal⸗Reſerve⸗Fonds. — Er⸗ 
theilung der Genehmigung zum Verkauf der Grund⸗ 
ſtücke des ebemaligen Heil dligernewerts. — Geſuch 
der unverehelichten Anna Schakau um Belaſſung 
der Buden No. 13. und 46. auf der langen Brücke. 
— Geſuch des Kaufmanns Herrn G. Thiele um 
Aufvebung des mit ihm gel (offenen Pacht⸗Con⸗ 
tracts wegen des Krahns. — Bewilligung einer 
Umzugseniſchädigung an den Lehrer Herrn Schiltz. 
— Bewilligung 1) von 1432 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
zum Aufbau der Gebäude auf dem Mühlenbauhofe. 
— 2) von 1:03 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. für Ergänzungs⸗ 
arbeiten bei Errichtung der Feuerwehr auf dem 
Stadthofe — Ertheilung der Genebmigung zur Aus: 
führung der nothwendigen Reparaturen an dem 
Waage⸗ und Steuer⸗Expeditions⸗Locale an der gro: 
ßen Mühle. — Reorganiſation des ſtädtiſchen Laza⸗ 
reihs. — Aufſtellung eines in Eiſen conſtruirten 
Circuszeltes des Kunſtreiters Hinné auf dem Holz⸗ 


markt. 
Nicht öffentliche Sitzung 
Berathung über die Reorganiſation der Stadt⸗ 
verordneten⸗Regiſtratur. 
Danzig, den 14. Juni 1861. Walter. 


\ 
| 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr der in der diesjährigen Schützzeit 
ausgegrabenen Radaunen⸗Erde und zwar von den 
Kunſt⸗Geväuden vor dem Hoben Thore bis zur 
Grenze des Kämme ei⸗Looſes in Stadtgebiet ſoll in 
3 Abtheilungen an Mindeſtfordernde überlaſſen 
werden. 

Unternehmungsluſtige fordern wir hierdurch auf, 


ormittags 9 Uhr, 
zu Protokoll zu geben. 
Danzig, den 14. Juni 1861. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die zur une e des Wärterhauſes in 
der Allee nach Langefuhr nothwendigen Zimmer⸗ 
und Maurer⸗Arbeiten ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. — N 

Der Anſchlag und die Bedingungen. find im 
Bau: Bureau Air dem Rathhauſe einzuſehen und 
verſiegelte Offerten daſelbſt bis 


Freita n den 21. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 


einzureichen. 
Danzig, den 12. 


uni 1861. > 
Fa Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Geſchäſtsführer Peter und Dorothea 
Friederike geb. Voſſ⸗Bockeſchen Eheleuten zugehö⸗ 
tige Grundstück Klein Bölkau No. 20 des Hypothe⸗ 
kenbuchs, abgeſchätzt laut der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerem Bureau V. 
einzuſehenden Taxe auf 6114 %, 28 . 4%, ſoll 

den 28. December 1861, 
Vormittags 11% Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Schuldenhalber ſub⸗ 
haſtirt werden. ; 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
yvpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 
efriedigung aus den Kaufge dern ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
zumelden. a 

Danzig, den 7. Juni 1861. 5 ; 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 150971 
Proclama, 

Der Beſitztitel des Grundſtücks Kowalewo 
No. 7 B. zur Zeit auf den Namen des am 21, 
September 1806 verſtorbenen Bürgers Joſeph 
Heskel lautend, ſoll für die Kaufmann Lehmann 
und Caroline geb. Leyſer verwitimet geweſenen 
Hirſch Ehrenberg —Heskel'ſchen Eheleute berichtigt 
werden. Ter Nachweis des Eigenthumserwerbes 
Seitens der letzteren iſt jedoch darin mangelhaft, 
daß bei dem Verkaufe des Grundſtückes durch die 
Erben des Joſeph Heskel an Hirſch Ehrenberg von 
den Verkäufern die Erbes egitimation nach Joſeph 
Heskel nicht hat geführt werden können. 

In Folge deſſen werden alle Diejenigen, welche 
als Erben des Joſeph Heskel, reſp deren Rechts⸗ 
nachfolger, oder aus einem ſonſtigen Grunde an 
das bezeichnete Grundſtück Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, zu deren Anmeldung zu dem auf 


den 7. September d. J., 
l Vormittags 11 Uhr, 
im kleinen Verbanclungszimmer des biefigen Ge⸗ 
richts vor dem Herrn Kreisrichter Leſſe anberaumten 
Termine bierdurch mit der Warnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Real⸗ 
anſprüchen auf das Grundſtück präcludirt, ihnen 
deßhalb ewiges Siillſchweigen auferlegt und der 
Beſitztitel auf den Namen der Lehmann⸗Heskel'ſchen 
Eheleute berichtigt werden wird. 
Thorn, ren 6. Juni 1861. 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
rſte Abtheilung. 


Nene Klageformulare 


ſind wieder vorräthig bei 


A. W. Kafemann. 


— —— — 


ihre Offerten in dem dazu im Bau⸗Bureau auf dem De 
Rathhauſe anſtehenden Termine 2 
Freitag, den 21. d. Mts., 5 


. AA. ²ĩ²˙ m. ² ?² òxEU . ̃˙ Q 


Dichtungen von Rudolph Genee! | 


So eben erſchien in Leipzig bei H. Hübner und iſt in allen hieſigen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: = 
Große und Fleine Welt. 


Dichtungen 
von 
f Rudolph Gene&e, 

Erſter Abſchnitt: Lyriſches. (1—31.) Zwei er Abſchnitt: Vermiſchte Gedichte: (Glaubensbe⸗ 
kenntniß, Wein: und Freiheitslied, Mein Deutſchland u. ſ. w.) Dritter Aoſchnitt: Erzählende Ge: 
dichte: (Der Sohn des Imam, das Stiergefecht u. ſ w.) Die Geburt des Dichters. 

Preis, elegant gedruckt und geheftet, 22 Sgr. 


Nur Thaler Pr. Cour. 


incl. Porto koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Original-Loos zu der am 26 dieſes 
Monats ſtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verlooſung, 

welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 140 Gewinne enthält, worunter ſolche von ev. Thlr. 
114,000, 32,000, 25,500, 12,000, 14,300, 11,400, 8570, 
6860, 5700, 2300, 1700, 1140, 520 x. . — (Ganze und balbe Looſe im Ver: 
bältniß theurer.) Es ſind uns nachträglich nur wenige dieſer Looſe disponibel geworden, die wir hiermit, 
fo lange vorräthig, beſtens empfehlen. Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber⸗Thalern durch unterzeich⸗ 
netes Banthaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne 
gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher Aireet zu wenden an 


14218) Stirn & Greim in Frankfurt a/ M. 


— — —— ͤ w! —— 


„Rob. M. Sloman s Packet-Schiffe, 


expe dirt: 


von Hamburg direct: 
nach New-YWork am 1, und 15. eines jeden Monats, 
nach New-®rleans am 1. September. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Merrn Rob. 
M. Sloman allein ermächtigt. empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern 
unter Zusage der besten und gewissenhaflesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere 


Uerren Agenten oder auf frankirte Briefe 
[4852] 


Donati & Co. in Hamburg. 


2 et e 
N 
Schützen-Garten. 
Dienſtag, den 18. Juni, jur Erinnerung an die Schlacht bei Belle: Alliance 
große Schlachtmuſik und Infanterie: Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenavier⸗Regiments No. 4, unter perſönlicher Lei⸗ 
tung ihres Mü ſikmeiſters H. Buchholz. 
— Programm. 
ind ons, a. d. Sommernachtstraum von Mendelsſohn. 
uverture z. Op. Tannhäuser von R. Wagner. 
Verſchwörungschor und Waffenweihe a. d. Op. „Die Hugenotten“ v. Meyerbeer. 
Ouverture z. Op. Euryanthe von C. M. v Weber. 
araphraſe, über den Marſch d 2. Akts a. d. Op. Tannhäuſer, von R. Wagner. 
15 a. der C-moll-Sinfonie von L. v. Beethoven. 


. Deer 


eſt⸗Ouverture von H. Buchholz. 
rauichor a. d. Op. Lohengrin von R. Wagner. 
Jubel Ouverture von C. M. v. Weber 
ſowie die beliebteſten Tänze der neueſten Zeit 
2 Präcije 93 Uhr beginnt die große Schlachtmuſik, ausgeführt von 2 Infanterie⸗-Mu⸗ 
ſikchören — einem 20 Mann ſtarten Trompeter⸗Corps — und von einem 70 Mann ſtarken 
Horniſten⸗ und Tambour⸗Corps. 

Die Schlachtmuſik charakteriſirt ſich nach folgendem Inhalt: Ruhige Stille der Nacht, — 
der Geſang der Vögel begrüßt das in Maſeſtät nahende Licht der Sonne, noch herrſcht Ruhe. 
— Tie für Deutſchlands Freiheit in den Kampf gezogenen Krieger erwachen durch die Cawal⸗ 
lerie⸗Reveille — (in der Entfernung ausgeführt von 20 Trompetern) — ſowie durch die 
Horniſten⸗ und Tambour⸗R e veille (in der Entfernung ausgeführt von einem 70 Mann ſtarken 
Horniſten⸗ und Tambour⸗Corps). — Sämmtliche Krieger ſammeln ſich zum Gebet. — Nach 
dem Choral und dem Abſchlagen der Tambours nach dem Gebet, entfernen ſich ſämmtliche 
Krieger nich ihren Poſitionen — (durch einen Marſch der Horniſten und Tambours dargeſtellt). 
— Man hört in der Entfernung die Kriegsmuſik im feindlichen Lager! — Kriegsmalſch der 3 


Engländer und deutſchen Truppen. Des Feindes Schlachimuſik wird mehr und mehr hörbar. 
S Parademarſch der Cavallelie und Jäger. — Der Feind rückt an, — in der Nahe und 
Ferne hört man verſchledene Signale der Truppen zum Angriff, — der erſte Schuß fällt, 


die Schlacht beginnt. Von den Vorpoſten fallen einzelne Schüſſe. 5 zur Attaque. f. 

| — Der Kanonendonner rollt todtverkündend über das Schlachtfeld. — Schrecklich wuthet 
der Kampf, der Sieg ift ſchwankend. — Klagen der Verwundeten — Aechzen der Ster⸗ 

benden — taufend brave Krieger finden ihren Heldentod. — Die braven Preußen bringen 
mit gefältem Bajonett erbittert in des Feindes Reihen. Der Feind wird auf allen f 
Punkten geworfen — das Gefühl des Sieges belebt die Gemüther — der . ind flieht ur 
wird verfolgt — die Kanonade verliert ſich — der Kampf in beendet. — Die Tambour f + | 
fen: das Ganze Sammeln Nach dem Liede: „Heil dir im Siegertranz⸗ folgt der probe e N 
ſtreich Das Minze ſchließt mit dem Siegesliede: „Boruſſia . komponirt u. Sr. Majeſtät Fried ⸗ 
rich Wild Im 111. gewiemet von Epontini Wäbrend dieſes Liedes werden bengaliſche 5 

und in großes Tableau, Fried. Wich. IM. in Lebensgröße darſtellend, vom Kunſtfeuerwerker 
Hrn Behrend vorgeführt werden. 


Eniree a Perjon 5 fgr. Familien⸗Billets für 3 Perſonen zu 10 far. find aue 5 


lienhandlung des Herrn Habermann, im Schützen hauſe bei Herrn Seitz und in 


nung 4. Damm 2 zu haben : ; 
| Anfang 9 pr Ende 105 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung W 845 Mittwoch a 
19. Juni z ; 5.7 * e 
5 Muſikmſtr. im 3. Oſtp. Grenad. Reg. No. 5 
— Ur, 


sen 


2 8 


re 
N 


eee — 
Bekanntmachung 


In 
9 
An unſern ſtädtiſchen Schulen werden zu Mi⸗ L. G. Homann 8 


chaelis die 2 Elementarlehrerſteuen mit reſp 20, Thlr. ar in Danzig, 
und reſp. 250 Thlr. Gehalt nebſt Dienſtwohnung 17 5 1 318, Jopengaſſe 


h Der kleine Schwimmer. 


Wir fordern daher qualificirte Bewerber auf, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1, Juli 5 / 
er, bei uns zu melden. Bewäsrteiter Selbft-Unterricht in der Schwimm⸗ 
Marienwerder, den 6. Juni 1861. kunſt. Sicherſte Anleitung, ſich auch unter den ſchwie⸗ 
Der Magiſtrat. rigſten Umſtänden über Wasser zu erhalten; ge⸗ 
0 naueite Schilderung aller Hilfsmittel, um in Ge⸗ 

fahren das Leben zu reiten. Preis & Sgr. 


415003 Szepausky. 


Bei Unterzeichnetem erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


, Beſten polniſchen Holztherr 
Statut der 15 ee haben auf Lager u. 5 


(Separat⸗Abdruck aus der Geſ⸗Samml. von 1861. billigſt 
Stück 16. No. 5863). Preis 25 Sgr. Alexander Prina & 0 0 


Danzig. 
A. W. Kafemann. Heil. Geiſtgaſſe No. 75. 
Ein anſtändiger Bürger und hülfsbe⸗ 


All Frisch gebrannter A BER rl 
rftiger Familienvater bi Men⸗ 
Bea Ra Ei K ſchenfreunde um Beſchaftigung als Auffeber. Spel 


ist stets zu haben Langgarten 107 und erihließer, Caſſtrer, Plobenträger, Vereinsbote, 


— . un oder (unerkannt) auch als Speicherarbeiter, gleich⸗ 
der Kalkbrennerei bei Leg viel in welcher Branche. Adreſſen unter 4. 20 bittet 


J. G. Domansky Wwe. man baldigſt in der Expedit. d. Ztg. einzureichen. 


[5102] 


Drud und Berlag von A. W. Kafe mann in Danzig, 


— 4 3434 —ä—k— — 


Gtabliniements-N zeige. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 


die ergeben: Anzeige, daß ich am beutigen 
Tage in dem Haufe 4. Damm No. 5 ein 


Cigarren⸗ & Tabak⸗Geſchäft 


unter der Firma 


| A. Doerksen 
eröffnet habe. Ich werde auf dem Lager alle 
in dieſes Fach gehörenden Artikel, als: 
Cigarren von 3. bis 10) A p. Mille, 
Rauchtabake in Rollen, Packeten, Blättern, 
loſe, Shag ꝛc., 

Schnupft ıbafe von allen hier gangbaren 
Sorten, in Packeten und loſe, 

Kautabafe, grobes und feines Geſpinnſt, 
führen und mich beſtreben, durch reelle und 
aufmerkſame Bedienung meiner werthen Ab⸗ 
nehmer mir das Vertrauen und die Zuftieden⸗ 
heit derſelben anzueignen. 

Indem ich dieſes zur Kenntniß des ge ehr⸗ 
ten Publikums bringe, bitte ich durch geneigten 


Zuſpruch mein Unternehmen gütigſt fördern 
helfen zu wollen und empfehle mich 
achtungsvoll 


A. Doerksen. 
Fa 
Danzig, den 17. Juni — 61. 


Am 13. Juii a. c. 


Grosse 


Ä 
man -Derloofung. 
Ä 
1 


Es müssen in dieser Haup Ziehung weit 


500,000 Thaler Pr. Ort. 


sicher gewonnen werden, 
Original-Antheil-$Scheine kosten 

4 S Pr. rt. Auſtrüge, mit Rimessen 

versehen oder gegen Posteinzahlung wer- 

den, wenn sie vor dem 8. Juli ein- 
treffen, prompt besorgt, nach dieser Zeit 
Jedoch nur, so weit der Vorrath reicht, 

k Amtliche Ziebungslisten und Gewinne 
erfolgen pünktlich. 


Lipstadt & Co, 
Banquiers in Hamburg. 
ns 
* * 
Hoͤtel-Verkauf. 
Mein ſeit vielen Jabren beſtehendes 
lo tel de Rome in Bromberg 
bin ich Willens, vorgerückten Alters wegen und 
Krantbeits halber, zu verkaufen. 

Inmitten der Stadt gelegen, ſchließt ſich an 
daſſelbe ein 8 M. großer, ſch ıttenreicher Obſt⸗ und 
Gemuſe⸗Garten an deſſen äußerſte Grenze die Brahe 
bildet, und in welchem außer Gartenhaus und Kegel⸗ 
bahn, ſich noch ein Teich, ein großer Spielplatz für 
etwaige abzuhaltende Volksfeſte ꝛc., und freundliche 
kleinere Anlagen befinden. 

Schon ſeit Jahren ſtellt ſich immer mehr das 
Bedürfniß fur unſere Stadt beraus, in der 
derſelben ein Vergnügungslotal entſtehen zu jeben; 
ein beſſerer Plat zur Anlage eines ſolchen Clab⸗ 
liſſements ließe ſich hierſelbſt wobl nicht finden. Außer⸗ 
dem bietet das Grunditüd für Bauunternehmer bes 
ſondere Vortheile, auch für Fabrikanlagen, Holz⸗ 
geſchäfte ꝛc. eignet es ſich, da es unmittelbar an 


der 5 11955 

Ferner gehören zu dem Hotel: 2 Speicher und 
Stallun, en fur 60 Pferde, Wagenremiſen, Waſch⸗ 
haus, Wobnungen für das Dienſtperſonal ꝛc. und 
eine 18 M. große Wire, 
lich u den Preis gebe ich Selbſtkäufern münd⸗ 
iche, auf portofreie Anfragen ſchriftiiche nahere 
F. Dornig, 


Auskunft. 
BEE a Hötelbefiper. 
Im landw. Verſuchsgarten zu Ho⸗ 


henſtein in Weſtpreußen ſind Pflanzen der weißen 
hi elben rothgrauhäutigen Rieſenwrucke, der gel» 
un chmalzwrucke, der weißen glatten Wrude, fo 
5 Kumſtpflanzen verſchiedener Sorten vorrätbig. 
flanzen der rothen walzenförmigen Runkel, Pobls 
ieſenrunkel in ca. 10 Tagen. Beſtellungen nimmt 
der Gärtner Toſch daſelbſt entgegen. [4860] 


FTC 1 ESTTLEEETE 2.2 CT Te 
Mein Aufenthalt iſt für die nächſten Monate 
in Dresden, und bitte ich, eimaige Mittbei⸗ 


lungen an mich dorthin, Pragerſtraße 39, 
zu adreſſiren. 


Rudolph Genee. 
Dresden, 12 Juni. 
Nl 


Jemand, der nicht durch Dienſtſtunden behindert 
wird, oder zu jeder Zeit dann u. wann chrif⸗ 
ten pro Bogen für 1 Sgr. zu fertigen, geb. Abr. 
P. G. 5112 in d. Exped. d. Ztg. ab. 


. FR Pr r 
Lehrling-Geſuch. 
Ein junger Mann aus achtbarer Familie findet 
n unjerem Compꝛroir als Lehrling eine Stelle, 
I. B. Maladinsky & Co. 
} in Bromberg. 
Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Same eien⸗ 
Commiſſions,⸗ Speditions- u. Agentur: 


ndlung, 
eſchaft. 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 


Abfahrt nach: Ankunft von: 
Berlin . DU, o. Mg. Königsberg d U. 16 M Mg. 
Königsberg 9 , 14 „ „ Berlin. . 11 15 „ Um. 

do. 3, 4 „ Nm. Königsberg 2% 22 „ Nm. 
Berlin .. 5% 25 „ „ do. 7,18 „ Ab. 
Königsberg 8, 26 „ Ab. Berlin. . 11 , 58 „, 


— 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen. g 


Abserraterinm der Könıgi. Aavigatle ss ahals zu Dannig. 


| 3] Sen Ten 
ZEN en Wind und Wetter. 
l Unten n. X. 


16.12 337,32 21,60, tuhig; hell und ſchön. 
17075 335,12 13,7 N. friſch; ganz bezogen. 


12 336,03 11,20 N. friſch; durchbrochene Luft 
Zenit hell. 
— 


